
MINDEN UND KREIS

MINDEN-LÜBBECKE

Unsere Arbeit im Jahr 2024

QM wrERvEw

mit Christina Krüger, Leiterin der Beratungsstelle

verbraucherzentrale

Können Sie Ihre Arbeit in drei Sätzen beschreiben?

Der Beratungsalltag bleibt ein Spiegel der gesellschaftlichen Ent­

wicklung: Bürger:innen sind zunehmend verunsichert und su­

chen vermehrt unsere Unterstützung, z.B. mit Blick auf unseriöse

Anbieterpraktiken oder teure vertragliche Bindungen über lange

Laufzeiten. Wir helfen durch Einordnung in den rechtlichen Rah­

men, bei der Navigation durch den Verbraucherdschungel und

wirken auch Desinformation entgegen. Durch unseren Rat leisten

wir zudem einen Beitrag zur finanziellen Stabilisierung der Men­

schen.

Was bedeutet Kundenservice für Sie?

Unsere Beratungsstelle setzt auf einen sehr niederschwelligen

Zugang für alle Bevölkerungsgruppen. Das bedeutet konkret:

verständlich bleiben, auf die Sorgen der Ratsuchenden einge­

hen und als Ansprechadresse und Orientierung vor Ort für die

Menschen da sein. Uns erreichen positives Feedback und große

Dankbarkeit, gerade weil viele andere Beratungs- und Unterstüt­

zungsangebote angesichts knapper Finanzierung zunehmend

abgebaut, reduziert oder im Zugang beschränkt werden.

Was waren zentrale Verbraucherthemen 2024?

Die Auswirkungen der Energiepreiskrise mit all ihren rechtlichen

und wirtschaftlichen Facetten, aber auch Auswirkungen der Infla­

tion waren sehr deutlich im Beratungsalltag spürbar und erfüll­

ten auch klassische Mittelschichthaushalte mit Sorge. Problema­

tische Geschäftsbedingungen, Nachforderungen aus Verträgen

und zeitversetzte Nebenkostenabrechnungen waren häufig Bera­

tungsthema. Einen besonderen Akzent haben wir auf die soziale

Dimension der Energiewende gesetzt, um allen Menschen pass­

genaue Unterstützung zu bieten.

Welchen Stellenwert hat Prävention?

Präventive Verbraucherinformation wird durch Globalisierung

und weltweite Märkte immer wichtiger. Die Risiken sind vielfäl­

tig: minderwertige Waren und Dienstleistungen, unzureichende

Qualitätsstandards, Schadstoffbelastung bei Produkten oder

unseriöse Vertragsbedingungen. Um all dem wirksam zu begeg­

nen, ist vorbeugender Rat notwendig. Wir fördern ein kritisches

Bewusstsein durch vorbeugende Bildungsarbeit, Information,

Service und interaktive Tools im Web. So ist z.B. der Fakeshop­

Finder einer unserer Renner im Netz.

Was war Ihr persönliches Highlight 2024?

Mein Team und ich freuen uns sehr, dass derVertrag mit der Stadt

Minden zur Finanzierung der allgemeinen Verbraucherberatung

bis Ende 2029 verlängert wurde. Das ist eine große Wertschät­

zung unserer Arbeit für die Menschen der Stadt Minden.
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4 FALSCHE WARE GELIEFERT

O -WAS TUN?

Statt eines bestellten Smartphones oder Tablets ist im Paket

des Händlers ein Gurkenglas, Katzenshampoo oder eine Groß­

packung Buntstifte? Solche oder ähnliche Erlebnisse mit Falsch­

lieferungen nach der Bestellung von teuren Elektronikproduk­

ten in Online-Shops haben uns Ratsuchende beschrieben. Das

Problem: Beanstandet man dann die Falschlieferung, verlangt

der Händler in der Regel, die „richtige" bestellte Ware zurückzu­

schicken - was natürlich unmöglich ist und die rechtliche Lage

schwierig macht. Der Rat der Beratungsstelle: Dennoch den Feh­

ler direkt reklamieren und die falsche Ware zurückschicken -

idealerweise mit Beweisfotos des geöffneten Pakets - und Straf­

anzeige stellen. Denn Verbraucher:innen haben in diesen Fällen

einen Anspruch auf Rückzahlung.

mm KOSTENLOSE ZEITSCHRIFT?

VORSICHT, ABO!

Der Lockruf in die Abofalle erfolgte auf ganz unterschiedliche

Weise: per Telefonanruf, als „Dankeschön" nach Umfragen oder

Bestellungen oder auch nach einer Anmeldung als Produkttester

im Internet. Was eigentlich ein kostenloses Probe-Abo für eine

Zeitschrift sein sollte, führte bald darauf zu einer Rechnung- und

entpuppte sich als kostenpflichtiges Zeitschriften-Abo von der

Pressevertriebszentrale (PVZ). Denn die fordert im Auftrag ande­

rer Unternehmen solche Zahlungen ein. Dabei versicherten die

Betroffenen einhellig, zuvor kein kostenpflichtiges Zeitschriften­

Abo abgeschlossen zu haben. Die Beratungsstelle unterstützte

sie dabei, sich gegen die Forderungen zu wehren und informierte

über die Tricks und Fallstricke der Anbieter.

9 KABEL-TV:

HILFE BEI UNNÖTIGEN GEBÜHREN

Durch das so genannte Nebenkostenprivileg konnten die Kosten

für TV-Kabelanschlüsse von den Eigentümer:innen über die Be­

triebskostenabrechnung auf die Mieter:innen umgelegt werden

- unabhängig davon, ob der Anschluss genutzt wurde oder nicht.

Seit Juli 2024 geht das nicht mehr: Verbraucher:innen haben die

freie Wahl, welchen Weg sie zum TV-Empfang nutzen möchten.

Doch Anbieter wie die LEG Wohnen oder NetCologne haben ver­

sucht, Kund:innen ohne wirksame Zustimmung in Kabel-TV-Ver­

trägen zu halten - was schließlich zu einer Abmahnung durch

die Verbraucherzentrale NRW und eine anschließende Unterlas­

sungserklärung beider Unternehmen führte. Die Beratungsstelle

informierte Betroffene über die Gesetzesänderung und unter­

stützte sie bei der Durchsetzung ihrer Rechte.

4n ÄRGER MIT

V ENERGIEANBIETERN

Die Energieanbieter primastrom, voxenergie und nowenergy

sorgten auch 2024 gleich auf mehrfache Weise für Ärger. Die

Unternehmen hatten ohne Zustimmung der Kund:innen eigen­

mächtig die Preise für Strom und Gas erhöht, ohne dass es dafür

eine vertragliche oder gesetzliche Grundlage gab. Hinzu kam die

Weigerung, fristgerecht ausgesprochene Widerrufe und Kündi­

gungen umzusetzen - was dazu führte, dass Kund:innen länger

als vereinbart an die Verträge gebunden blieben. Zudem haben

die Unternehmen in einigen Fällen Vertragslaufzeiten auf unzu­

lässige Weise verlängert. All diese Praktiken führten zu enormen

finanziellen Belastungen für die Betroffenen, die oft weit über

dem Marktdurchschnitt liegende Energiekosten zahlen sollten.



Entsprechend groß war auch der Andrang Ratsuchender in der

Beratungsstelle - um dort wertvolle Hilfe bei Abrechnungsfragen,

Rückforderungen oder Vertragsbeendigungen zu erhalten.

A WAS TUN BEI HOHEN

ENERGIEKOSTEN?

Hohe Energiekosten treiben Verbraucher:innen nun schon seit

Jahren um. Nachdem die Preise auf dem Energiemarkt in die Höhe

geschnellt waren, flatterten bald auch bei vielen Verbraucher:in­

nen Schreiben ihrer Energieversorger oder Vermieter:innen ins

Haus. Mit Verweis auf die hohen Energiepreise erhöhten sie die

monatlichen Abschlagszahlungen, etwa um sehr hohe Nachzah­

lungen am Ende des Abrechnungszeitraumes zu vermeiden. Das

wiederum forderte insbesondere jene mit geringem Einkommen

heraus: Wie die monatlichen Mehrkosten bezahlen? Für Viele be­

deutete dies keinen odernur beschränkten Zugang zu Strom, Gas

oder Heizöl. Im Falle einer Energiesperre wurde es aufgrund von

Sperr-, Entsperr- und Mahnkosten letztlich sogar noch teurer. Die

Beratungsstelle stand Betroffenen kostenlos zur Seite, indem sie

über Regulierungsmöglichkeiten der Energieschulden beriet oder

die individuellen Haushaltsfinanzen checkte. Bei Bedarf führte

sie auch Verhandlungen mit dem Energieversorger, um laufende

Abschlagszahlungen langfristig sicherzustellen.

•

WÄRME PLANEN:

UNSICHERHEIT UND FRAGEN

der Stadt Espelkamp und begleitenden Inhalten auf lnstagram

ein deutliches Zeichen. An der Bischof-Hermann-Kunst-Schule in

Espelkamp erhielten Schüler: innen praktische Tipps zur richtigen

Lagerung und einfache Rezepte, mit denen sie Lebensmittelver­

luste vermeiden können. Bereits mit 350 Gramm weniger Lebens­

mittelabfällen pro Woche lässt sich der vermeidbare Verlust pro

Kopf in deutschen Haushalten um 50 Prozent reduzieren. Um das

Ziel anschaulich zu machen, wurden je 350 Gramm Brot, Möhren

und Marmelade auf einem ansprechend gedeckten Tisch ausge­

stellt. Bei Gesprächen am Stand erfuhren Schüler:innen, wie ein

cleverer Umgang mit diesen Lebensmitteln aussehen kann, die

in Haushalten besonders häufig verderben oder als Rest wegge­

worfen werden.

DEUTSCHLAND TRENNT.

g' DU AUCH?

Immer wieder hören die Abfallberaterinnen der Verbraucherzent­

rale Vorurteile und Mythen zum Thema „Mülltrennung": „Trennen

bringt doch eh nichts, nur Plastikmüll darf in die gelbe Tonne,

und Glas aus dem Container wird ja doch zusammengekippt."

Ein Grund mehr für die Umweltberatung der Verbraucherzentrale

in Minden in Kooperation mit der KreisAbfallVerwertungsGesell­

schaft sich an der bundesweiten Aktion „Deutschland trennt. Du

auch?" der Kampagne „Mülltrennung wirkt" zu beteiligen und die

Bürger:innen zu informieren. Ziel der bundesweiten Aktion war

es, so viele Menschen wie möglich zu mehr und besserer Müll­

trennung zu motivieren - für mehr Recycling.

4 NEU: UMWELTBERATUNG

UU AUF INSTAGRAM

In einem neuen Workshop-Angebot geht es um den Wert von

Kleidung für junge Menschen. Die Schüler:innen gehen der Frage

nach, was Fast Fashion bedeutet und welche Rolle sie selbst in

diesem Zusammenhang spielen. Ziel ist es, dass die Schüler:in­

nen sich kritisch mit Fast Fashion auseinandersetzen und kon­

krete Handlungsstrategien miteinander diskutieren. Ein weiterer

Schwerpunkt liegt auf den Auswirkungen der Fast Fashion-Indus­

trie auf Mensch und Umwelt durch globalisierte Herstellungspro­

zesse und menschenunwürdige Arbeitsbedingungen. Die lokalen

Produktionsbedingungen und die vernetzten Lieferketten werden

in dem Workshop unter anderem mit einem Quiz, Rollenspiel und

Boden-Lege-Spiel verdeutlicht.

,,,.,.,._ NEUES BILDUNGSANGEBOT:

" FAST FASHION

4n TIPPS GEGEN

UV LEBENSMITTELVERLUSTE

Die Wahl und Planung der eigenen Heizung war vor allem für

Hausbesitzer:innen eines der prominentesten - und umstritte­

nen - Themen des Jahres 2024: So sorgte die Novelle des Gebäu­

deenergiegesetzes für große Verunsicherung, welche Heizung

denn zukünftig die beste, passende bzw. noch erlaubte Lösung

sein würde. Zunehmend rückte dabei die Wärmepumpe in den

Mittelpunkt der öffentlichen Wahrnehmung und Diskussion. Ein

zu Jahresbeginn in Kraft getretenes Gesetz zur kommunalen Wär­

meplanung brachte ähnliche Fragen auf: Was, wenn ich jetzt eine

Wärmepumpe einbaue - muss ich die wieder entfernen, wenn

gemäß Wärmeplanung zum Beispiel Fernwärme das Mittel der

Wahl in meinem Ort wird? Durch die Beratung vor Ort und per Vi­

deo sowie an Infoständen auf lokalen Energiemessen, z.B. dem

lmmoforum in Lübbecke im Februar 2024, konnten unsere Ener­

gieberater:innen die Wärmepumpen-Technik erklären und so Un­

sicherheiten abbauen. Zudem begleiteten sie unter anderem die

Bürgerveranstaltung in Hille zurWärmeplanung, um Bürger: innen

die Folgen und Möglichkeiten zu erläutern.

Im Februar 2024 startete die Umweltberatung Minden-Lübbecke

ihren lnstagram-Kanal mit dem Ziel, der Umweltberatung ein di­

Jährlich landen weltweit rund ein Drittel aller produzierten Le- gitales Gesicht zu geben und so ihre öffentliche Präsenz weiter

bensmittel auf dem Müll. Vom 16. bis 24. November widmete auszubauen. Der Kanal „minden.umweltberatung" bietet lnfor-

sich die „Europäische Woche der Abfallvermeidung" daher der mationen zu Umweltthemen mit Fokus auf lokalen Angeboten,

Vermeidung von Lebensmittelverlusten. Im Rahmen der Aktions- Veranstaltungen und Ereignissen.

wache setzte die Umweltberatung mit der Aktion „350 Gramm

- Lebensmittel sorgsam verwenden" in Kooperation mit Auszu­

bildenden des Ludwig-Steil-Hofes und dem Klimamanagement



0 VERBRAUCHERARBEIT KURZ UND KNAPP

Unsere Arbeit in Zahlen

IM FOKUS: WELTVERBRAUCHERTAG

GLASFASERAUSBAU:

? AUFDRINGLICHER VERTRIEB

In NRW verfügten 2024 bislang nur rund 37 Prozent aller Haus­

halte über einen Zugang zum Glasfasernetz. Da der Ausbau

nicht zentral erfolgt, sondern größtenteils dem Markt überlassen

bleibt, zeigte sich vor Ort ein regelrechter Ausbaukampf unter­

schiedlicher Anbieter, der nicht selten an den Haustüren der

Verbraucher:innen ausgetragen wurde. Dementsprechend er­

reichten die Beratungsstelle immer wieder Beschwerden. Grund

genug, anlässlich des Weltverbrauchertages über Monate hinweg

Gespräche mit den örtlichen Breitbandbeauftragten, Netzbetrei­

bern sowie ausbauenden Unternehmen zu führen und schrift­

lich nachzufragen: Welche Netzbetreiber bauen wo aus? Wird

der Ausbau öffentlich gefördert? Können die Leitungen auch von

anderen Anbietern genutzt werden? Was kostet der Anschluss

jetzt und zu einem späteren Zeitpunkt? Und der wichtigste Rat

für Betroffene: Keinen Vertrag unter Druck abschließen und sich

zunächst schriftliche Angebote geben lassen, um sie vergleichen

zu können.

Die gefragtesten Beratungsinhalte

Energie

Verbraucheranliegen

davon Rechtsberatungen und -vertretungen

Veranstaltungen

Vera nsta ltungskonta kte

0 WIR SIND FÜR SIE DA

Verbraucherzentrale NRW I Beratungsstelle Minden

Portastr. 9

32423 Minden

Tel.: 0571386379 01

www.Verbraucherzentrale.nrw/minden
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1.947

3.885

20%

Mietrecht

Digitale Welt

€) wRwie

Unsere Arbeit für die Menschen in Minden und im Kreis Min­

den-Lübbecke wird durch Landes- und kommunale Mittel er­

möglicht. Wir bedanken uns für die finanzielle Unterstützung

sowie für die gute Zusammenarbeit bei den Kommune, dem

Kreis, der Politik und allen Akteuren, die mit uns kooperieren.
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